
	 ORGANISATORISCHES

Tagungsleitung:
Dr. Erika Straubinger-Keuser,
HA XI - Kirche und Gesellschaft, Fachbereich Theologie

Referent:
Dr. Gotthard Fuchs, Wiesbaden

Termin:	 13.–14. Oktober 2017
	 Beginn: Freitag, 13:00 Uhr
	 Ende:	 Samstag, 16:00 Uhr

Tagungsort:
Christkönigshaus, Paracelsusstraße 89, 70599 Stuttgart
Telefon: 0711 45823

Die Anreisebeschreibung erhalten Sie mit der Anmelde-
bestätigung.

Anmeldeschluss: 10. Juli 2017

Tagungskosten:
Kursgebühr: 30 €
Übernachtung und Verpflegung:	 120 € (EZ)
	 110 € (DZ)
Ohne Übernachtung:	 80 €

Veranstaltet von und Anmeldung bei:
BISCHÖFLICHES ORDINARIAT
Hauptabteilung XI - Kirche und Gesellschaft
Fachbereich Theologie
Jahnstraße 30, 70597 Stuttgart

Tel.: 0711 9791-284, Fax: 0711 9791-3831803
E-Mail: theologie@bo.drs.de
http://theologie.drs.de/index.php?id=10344

Die Tagung findet in Kooperation mit der Katholischen Erwach-
senenbildung der Diözese statt.

Bei Rücktritt nach verbindlicher Anmeldung fallen Ausfallgebühren an.

SPIRITUELLE  THEOLOGIE

Glauben, Erfahren und Denken im Einklang

STUDIENTAGUNG

Im Übergang.

Sterben und Tod
in christlicher Mystik.

13.–14. Oktober 2017
Christkönigshaus Stuttgart

Anm
eldung über:

BISCH
Ö

FLICH
ES O

RD
IN

A
RIAT
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 XI - Kirche und G
esellschaft

Fachbereich Theologie
Jahnstraße 30
70597 Stuttgart

Für die Rechnungsstellung bitte entsprechend ankreuzen
(jew

eils G
esam

tkosten):


	€ 150,00 EZ m

it Übernachtung EZ


	€ 140,00 DZ m

it Übernachtung DZ


	€ 110,00 ohne Übernachtung



	 STUDIENTAGUNG

Im Übergang:
Sterben und Tod in christlicher Mystik.

Was in allen Religionen und ihrer Mystik ein zentrales The-
ma ist, hat im Christlichen einen besonderen Klang. Wer-
den doch hier Tod und Gott so eng zusammen gesehen 
wie nirgends sonst, und das im Schicksal eines konkreten 
Menschen. Zudem geht es nicht nur um die Erfahrung 
(und Bewältigung) von Endlichkeit. Viel schwerer wiegen 
Gier, Gewalt und Dummheit – also jenes falsche Leben, 
das die Bibel Sünde nennt und wodurch man sich den 
Tod holt (und ihn bringt)! Von Leben und Tod zu handeln, 
heißt auch, vom Töten zu sprechen und  von Gewalt! Nicht 
nur die mystische „Kunst des Sterbens“ wird dann beson-
ders wichtig, sondern erst recht die Kunst des richtigen 
Lebens – mit Passion und Kompassion, mit dem leiden-
schaftlichen Ja zum begrenzten Leben und jenem Mut zur 
Liebe, der tödlich sein kann und doch die Fülle des Lebens 
erst erschließt. Dazu gehört die Angst vor der Freiheit, der 
Liebe und dem Leben; die gilt es wahrzunehmen und zu 
bestehen. Vorüber-Gang hat daher eine doppelte Dimen-
sion: Vergänglichkeit gewiss und doch Durchschreitung in 
das ganze Lebensgeheimnis hinein, von dem das christ-
liche Ostergeheimnis spricht. Christliche Mystikerinnen 
sind Menschen, die im Vertrauen auf Gottes Lebenstreue 
„endlich“ Mensch werden, dem Vor-Gänger aus Nazaret 
auf der Spur. Dabei ist jeder Lebens- und Glaubensweg 
abenteuerlich anders – etwa bei Mechthild und Eckhart, 
bei Teresa und Johannes, bei Simone Weil oder Dag Ham-
marskjöld, und nicht zu vergessen: du und ich in der Bana-
lität des alltäglichen Lebens, das von Geburt an auch ein 
Scheiden ist und ein Gehen.

	 THEMENSCHWERPUNKTE

•	 „Die Trennung der Liebenden“ (Igor Caruso)
	 Phänomenologie des Todes

•	 Zweierlei Leben, zweierlei Tod:
	 Biblische Unterscheidungen (AT – NT)

•	 „Die Dynamik der Auferstehung“
	 (Phil 3,24 und 2 Kor 4,1 4,7-18)

•	 Sterben Gewinn, Tod ein Gut? (Ambrosius)

•	 Askese, Opfer und Martyrium

•	 Der dreifache Tod in der Mystik
	 (M. Eckhart u. a.)

•	 Totentanz (in Kunst und Literatur)

•	 Ars moriendi – nicht nur im Mittelalter
	 (mit Bildern)

•	 Gründlich sterben und leben
	 (M. Delbrel u. a.)

Ende: ca. 16:00 Uhr

Einladung zur abschließenden Eucharistiefeier
	

Die Veranstaltung richtet sich an:
Haupt-, neben- und ehrenamtlich Tätige in der Erwach-
senenbildung sowie Verantwortliche in Kirche und Gesell-
schaft.

Bild: Motiv aus der Autobahnkirche Himmelkron
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